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Klinisch bestätigt: 
Schnelle antibakterielle 
Wirkung2 und lang 
anhaltender Schutz3
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Plaquereduktion2

Überzeugen Sie sich selbst!
meridol® Formel – sanft zum 

nicht zu 
verfärben
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Frühe und wirksame Behandlung
von periimplantären Infektionen

VORTEILE
  Beschleunigte Wund- und Gewebeheilung 
  Stabilisierung und Schutz des Wundraums
  

  und Granulationsgewebe

CLEAN
Mechanische Reinigung 
in Kombination mit wirk-
samem Biofilmentferner 
PERISOLV®.

1.

SEAL
Versiegelung des Defekts 
und Unterstützung der 
Wundheilung mit vernetzter 
Hyaluronsäure xHyA.

2.

1
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Klinische Bilder mit freundlicher Genehmigung von Dr. T. Liechti.

4/24 – rot&weiß 5

Inhalt

Maximale Flexibilität gewährleistet 
Titanbasen mit angulierbarem Schraubenzugangskanal 35

Hilft bei Mundtrockenheit 
TePe erweitert feuchtigkeitsspendende Serie um Mundspray 35

Hochfrequenz-Chirurgie 
Drei Wellen für unterschiedliche Ergebnisse verbaut 36

Pulpagewebe vital erhalten 
Biodentine von Septodont überzeugen in Studien 37

Neue Farben bei Vitablocs TriLuxe forte 
Erweiterung um fünf Vita classical B- und C-Farben 37

Grundlagen & Forschung

Grundlagen der  CAD/CAM-Materialien 
Werkstoffkundliche Grundbegriffe – einfach erklärt 38

Rubriken

Editorial 03 
Aperitif 06 
Big Picture 16 
Impressum 42

22 Digital von der Bohrschablone bis zur  
definitiven Versorgung

  Multi-Layered-Zirkonoxid bietet viel Flexibilität im zahnärztlichen Praxisall-
tag. Je nach Ausgangs situation und Anspruch des Patienten können das 
passende Material und die entsprechende Vorgehensweise gewählt werden. 
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Dünner Gingiva-Phänotyp (< 2 mm Dicke)

Geringere bakterielle Adhäsion 
als an Titan erwartet

Ganzheitliche Überlegungen

Weniger/keine Periimplantitis erwar-

Entzündungsfreies periimplantäres Gewebe erwartet

Titan-Unverträglichkeit ist bekannt

Aus eigener Überzeugung generell

Metallfreiheit

Patientenwunsch

Bessere biologische Verträglichkeit wird erwartet

Keine Biokorrosion und dadurch keine 
wie bei Titanimplantaten durch…

Bessere Gewebeverträglichkeit als bei 
Titan wird erwartet

Schönere Ästhetik bei dünner Gingiva

Bessere Anlagerung des 
Weichgewebes erwartet

Zuweiser verlangt Keramikimplantate

Titan-Allergie ist bekannt

Sonstiges

besseres Praxismarketing

Augmentation des Weichgewebes 
kann vermieden werden

Gewebedurchblutung ist vergleichbar 
mit der um den natürlichen Zahn
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ivoclar.com
Making People Smile

VivaDent®

Aerosol Reduction 
Gel

–  Reduktion der von Ultraschall-
scalern[1] produziert en Aerosole 
um bis zu 99 %

–  Bessere Sichtbarkeit des Behand-
lungsfeldes während der Behand-
lung mit dem Ultraschallscaler

–  Erhöhter Komfort  für Patien-
tinnen und Patienten durch 
weniger Sprühnebel im Gesicht

[1
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Erf ahren 
Sie mehr

Weniger Aerosole. 
Mehr Komfort . 
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Innung Aktuell

Nicht nur zahntechnisches Arbeiten ist 
zunehmend digital getrieben – auch in 
der Ausbildung ergeben sich online neue 
Möglichkeiten.
 
Auf der Generalversammlung der ARGE 
AÖZ in Dornbirn (rot&weiß berichtete) 
wurde nicht zuletzt intensiv über die zu-
künftige Ausrichtung der Ausbildungs-
inhalte an der Akademie für Österreichs 
Zahntechnik in Baden diskutiert. Im Mittel-
punkt standen Anpassungen an den digi-
talen Wandel in der Zahntechnik und die 
daraus resultierenden Änderungen für die 
Lehrlings- und Meisterausbildung sowie 
für laufende Fortbildungskurse. 

Hoher Bedarf an Fachkräften 

Der Bedarf an Fachkräften, die im Um-
gang mit modernen Technologien – etwa 
Intraoralscan, 3D-Druck und CAD-Syste-
me – geschult sind, hieß es bei der Sit-
zung, an der die Landesinnungsmeister 
der Zahntechnik teilnahmen, ist stark ge-
stiegen. Technologien wie diese bilden 
daher einen Schwerpunkt in den Kursen 
der AÖZ.
Die Digitalisierung bringt aber nicht nur 
neue Werkzeuge, sondern auch neue 

Anforderungen mit sich. Themen wie Da-
tenschutz, Datensicherung und die 
Nachverfolgbarkeit von Arbeitsprozessen 
werden in neuen Kursangeboten eine 
zentrale Rolle spielen. Künftig wird es an 
der AÖZ spezielle Schulungen zu Pro-
tokollierung und Datensicherung geben, 
um den wachsenden Anforderungen an 
die Dokumentation – Strichwort Medizin-

produkteverordnung der EU – gerecht zu 
werden.

Bereiche im Fokus

Neben den bereits erwähnten Themen 
wird das Ausbildungsprogramm zahlrei-
che weitere Bereiche im Fokus haben. Die 
Bandbreite reicht von grundlegendem 

Digitaler Wandel in der Zahntechnik - Neue Werkzeuge und neue Anforderungen

Akademie neu gedacht

©
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      Bald wird die Akademie für Österreichs Zahntechnik in Baden in neuem Glanz 
erstrahlen. Nach dem geplanten großen Umbau der Anlage werden die Kurse 
in rundum modernisierten Räumlichkeiten stattfinden.

>
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Innung Aktuell

zahnmedizinischen Wissen, über CNC-Fräsen hin zu La-
sersintern. Auch der Bereich der Künstlichen Intelligenz 
in der Zahntechnik wird aufgegriffen werden. Zahntech-
niker, die in der AÖZ aus- und weitergebildet werden, sol-
len wie erwähnt nicht nur technisches Wissen, sondern et-
wa auch Fähigkeiten in Kalkulation und Kommunikation 
erwerben. Sie werden sich darüber hinaus fundiertes Wis-
sen in Sachen Zahntechnik und Hygiene aneignen, aber 
sich auch mit Bereichen wie digitaler Fotografie auseinan-
dersetzen.
In Reaktion auf die veränderten Anforderungen der mo-
dernen Zahntechnik wird ein Teil der Kurse und Work-
shops zukünftig online angeboten. Denn nicht nur die 
Zahntechnik steht durch die digitale Transformation vor 
neuen Möglichkeiten – sondern auch die Aus- und Wei-
terbildung. Dies ermöglicht es, ortsunabhängig an Fortbil-
dungen teilzunehmen, was nicht nur Kosten für Anreise 
und Unterkunft spart, sondern auch eine flexiblere Zeit-
gestaltung in der Kursorganisation erlaubt. 
Grundsätzlich könnten aus Sicht der Bundesinnung der 
Zahntechnik Kurse, die keine praktischen zahntechnischen 
Aspekte zum Inhalt haben, online durchgeführt werden. 
Hier wolle man aber abwarten, wie die digitalen Lehr-
angebote angenommen werden. 
„Wir freuen uns über Ideen und Anregungen aus unseren 
Mitgliedsbetrieben. Was sinnvoll und machbar ist, werden 
wir umsetzen“, sagt Bundesinnungsmeister Richard  Koffu. 
Auch die Möglichkeit, ein umfangreiches Kursarchiv mit 
 Videoworkshops und Masterclasses zu schaffen, wird an-
gedacht. So könnten Lehrinhalte langfristig abrufbar ge-
macht werden – und stünden über den eigentlichen Kurs 
hinaus zur Verfügung.

Umbau der AÖZ

Ein weiterer wichtiger Punkt auf der Tagesordnung war 
der geplante Umbau der AÖZ, der eine fünfmonatige 
Schließung der Akademie mit sich bringen wird. Wäh-
rend dieser Zeit werden keine Präsenzkurse stattfinden 
können. 
Um die Ausbildung dennoch sicherzustellen, wird das di-
gitale Kursangebot während dieser Phase besonders 
wichtig sein. Lehrabschlussprüfungen werden in dieser 
Zeit mit dankenswerter Zustimmung der Direktion in der 
Landesberufsschule Baden stattfinden.
Nach dem Umbau der AÖZ werden die Kurse und Work-
shops dann in den rundum modernisierten Räumlichkei-
ten der Akademie samt neuester technischer Infrastruk-
tur für die Fertigung von Zahnersatz stattfinden. Die Bun-
desinnung sieht die AÖZ mit diesen Maßnahmen gut für 
die Zukunft gerüstet, um das Ausbildungsangebot weiter 
laufend zu verbessern und den digitalen Wandel in der 
Zahntechnik erfolgreich zu meistern.

www.zahntechniker.at

ohne künstliche Farbpigmente
passt sich „automatisch“ der Zahnfarbe an 

Bis-GMA–freie Formulierung
für eine bessere Biokompatibilität

nachhaltige Bevorratung
nur 1 Farbe bestellen & 
keine abgelaufenen 
Sonderfarben Mehr unter:

Die patentierte Smart Chromatic Technology in 
OMNICHROMA sorgt für stufenlose Farbanpassung 
von A1 bis D4 dank struktureller Farbe. Hinzu kommen 
3 verschiedene Viskositäten für alle Vorlieben und 
Anwendungsbereiche. So bietet die Omnichroma-
Familie dem Anwender alle erdenklichen Optionen 
mit einem Minimum an Materialien.

OMNICHROMA – mehr braucht es nicht 
für moderne Füllungstherapie.

3 Viskositäten – 
unendliche Möglichkeiten

Paste

Flow

Flow Bulk
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Xavier Carro Fernandez hat die Position 
als Group Vice President Commercial 
EMEA (Europa, Mittlerer Osten und Afrika) 
mit Wirkung zum 1. Juni 2024 übernom-
men. Er kam im Jahr 2017 als Commercial 
Lead Implants Iberia zu Dentsply Sirona 
und war seit Juli 2018 als Vice President 
und General Manager von Dentsply Siro-
na Iberia für die strategische Ausrichtung 
und operative Leitung der Region Iberia 
verantwortlich.

Xavier Carro Fernandez verfügt über mehr 
als dreißig Jahre Erfahrung in der Leitung 
von Teams in den Bereichen Vertrieb, Mar-
keting und General Management in ver-
schiedenen Branchen. Bevor er zu Dents-
ply Sirona wechselte, war er Chief Marke-
ting and Sales Officer bei Klockner und 
Vertriebsleiter bei Vidrala und Habitat, wo 
er Vertriebsteams in mehreren Ländern 

leitete. Fernandez ist Wirtschaftswissen-
schaftler mit einem Master in Marketing 
und Vertrieb von der ESADE Business 
School und einem Postgraduierten-
abschluss in General Management der 
 IESE Business School.
Bei Dentsply Sirona hatte er zusätzlich zur 
Position als Vice President und General 
Manager für Iberia die Leitung des Sure -
Smile Clear Aligner Geschäfts in der 
EMEA-Region inne. In beiden Positionen 
haben seine Teams ein hohes Wachstum 
erzielt. Sein umfassendes Wissen und Ex-
pertise sowie sein tiefes Verständnis für 
Dentsply Sirona und die Kunden werden 
ein hohes Maß an Kontinuität bei der wei-
teren Umsetzung der Mission und der 
Werte des Unternehmens sicherstellen. 
Xavier Carro Fernandez tritt in der Position 
als Group Vice President Commercial 
EMEA die Nachfolge von Gerry Campbell 

an, der fast 20 Jahre für Dentsply Sirona 
tätig war. Gerry Campbell wird bis zu sei-
nem Eintritt in den Ruhestand im Juni 
2025 in Teilzeit weiterarbeiten.

www.kuraraynoritake.eu

Dentsply ernennt Xavier Carro Fernandez zum Group Vice President Commercial EMEA 

EMEA-Vertrieb weiterentwickeln
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      Xavier Carro Fernandez ist neuer 
Group Vice President Commercial 
EMEA bei Dentply Sirona.

>

Aktuell & Community

High End Zähne für gelungenes Prothetik- Design?  
Einfache Bestellung?  Persönliche  Beratung?  
Geniessen auch Sie die Vorzüge eines CANDULOR  
Zahn lagers direkt bei Ihnen im Labor! 

Wir designen Zähne seit 1936.

CANDULOR. HIGH END ONLY.

WELCHEN 
 ZAHN LAGER- 
SERVICE 
 WÜNSCHEN 
SIE SICH?

JETZT BERATUNG VEREINBAREN!
Scannen oder anrufen: +49 (0) 7731 79783-0

© Copyright 2024 – mgo fachverlage GmbH & Co. KG • © Copyright 2024 – mgo fachverlage GmbH & Co. KG



12 rot&weiß – 4/24

Die Deutsche Gesellschaft für Präventiv-
zahnmedizin (DGPZM) hat in Zusammen-
arbeit mit ihrem Kooperationspartner 
aus der Industrie CP Gaba einen innova-
tiven webbasierten Fluoridrechner ent-
wickelt.

Dieses neue Tool bietet Patienten aller Al-
tersgruppen die Möglichkeit, ihre individu-
elle Fluoridzufuhr zu überprüfen und zielt 
darauf ab, die Oralprävention mit Fluori-
den in Deutschland nachhaltig zu stärken.
Der Fluoridrechner kann sehr einfach on-
line ausgefüllt werden und ermöglicht es 
Patienten, ihre täglichen Gewohnheiten 
zu erfassen und individuelle Empfehlun-
gen zur optimalen Fluoridzufuhr für eine 
effektive Kariesprävention zu erhalten. 
Das Tool berücksichtigt verschiedene Fak-
toren wie die Nutzung von fluoridierter 
Zahnpasta, Menge der Zahnpasta, die 

Nutzung von Mundspüllösungen und 
Fluoridgel sowie die Verwendung von 
fluoridiertem Speisesalz zum Kochen. Da-
bei wird auch die Fluoriddosis der Mund-
hygienepräparate erfragt und in die ab-
schließende Auswertung und individuelle 
Empfehlung mit einbezogen.
Ein weiterer wesentlicher Vorteil des Fluo-
ridrechners ist daher die Möglichkeit zur 
kontinuierlichen Überwachung und An-
passung der individuellen Fluoridzufuhr 
insbesondere bei heranwachsenden Kin-
dern und Jugendlichen. Änderungen in 
der häuslichen Mundhygiene können in 
den Fluoridrechner eingegeben werden 
und dieser gibt bei Bedarf Vorschläge zur 
Anpassung, um stets die optimale Menge 
an Fluorid zur Kariesprävention zu erhal-
ten. Zudem kann es dem gesamten Pra-
xisteam die Kommunikation mit kritischen 
Patienten im Hinblick auf Nutzen und Si-

cherheit von Fluoriden zur Kariespräventi-
on erleichtern.
Der Fluoridrechner stellt einen weiteren 
wichtigen Baustein für Patienten in der 
präventiven Zahnmedizin dar und zeigt 
das Engagement der DGPZM und CP Ga-
ba, innovative Lösungen zur Verbesserung 
der Mundgesundheit für die Bevölkerung 
zu entwickeln. 

www.elmex.de/fluoridrechner

Kooperationsprojekt der DGPZM und CP Gaba

Webbasierter Fluoridrechner
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      Prof. Dr. Cornelia Frese (Präsidentin 
der DGPZM) (li.) und Dr. Anna Maria  
Schmidt (CP Gaba) 

>

Aktuell & Community

Sandra von Schmudde übernimmt erwei-
terte Verantwortlichkeiten innerhalb der 
Neoss Group, um das Unternehmen mit 
dem erfolgreichen Konzept Intelligent Sim-
plicity in Europa weiter auszubauen.

Von Schmudde hat 2023 bereits die Ge-
schäftsführung für Deutschland und Ös-
terreich mit Sitz in Köln übernommen und 
wird zukünftig auch die Märkte in der 
Schweiz, Ungarn, Polen, Tschechien, Lu-
xemburg, den Niederlanden, Belgien, Por-
tugal, Spanien und Frankreich leiten. 
Mit diesen Veränderungen wird dem Un-
ternehmen zufolge die Präsenz und Nähe 
zum Kunden durch das Neoss Team inner-
halb der bestehenden Märkte gestärkt. 
Partnerschaften in den Nachbarländern 
werden weiter ausgebaut und neue Märk-
te erschlossen. Dies ermöglicht es Neoss, 
ihre Lösungen, verbunden mit dem Ser-

vice, noch mehr Kunden zugänglich zu 
machen. So steht „Intelligent Simplicity“ 
für ein Behandlungskonzept mit durch-
dachter Prothetik-Plattform, die mit leicht 
anwendbaren, langlebigen und zuverläs-
sigen Implantatlösungen Zahnmedizinern, 
Zahntechnikern und Patienten gleicher-
maßen zugutekommen. Digitale Innova-
tionen runden das Angebot für eine wirt-
schaftliche und erfolgreiche Implantatver-
sorgung ab. 
„Wir leben mit Überzeugung das intelli-
gent einfache Konzept ‚NeossOne‘, einer 
einzigen prothetischen Plattform für fast 
alle Implantate und sind entschlossen, die 
Entwicklung regenerativer und digitaler 
Lösungen für langlebige Versorgungen 
weiter voranzutreiben. Selbstverständlich 
mit dem Service, den unsere Kunden von 
uns gewohnt sind“, kommentiert von 
Schmudde. Sie ergänzt: „Unsere Mission 

ist es, die Implantologie so einfach und ef-
fektiv wie möglich zu gestalten, damit un-
sere Kunden sich voll und ganz auf ihre 
Patienten konzentrieren können.“

www.neoss.de

Sandra von Schmudde leitet weitere Märkte in Europa

Neoss stärkt europäische Präsenz
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      Von Schmudde leitet zukünftig auch 
die Märkte in anderen Ländern in 
Europa.

>
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GC Europe hat mit einer traditionellen 
japanischen Zeremonie den Startschuss 
für den Bau einer hochmodernen Pro-
duktionsanlage in Leuven/Belgien gege-
ben. Die Anlage soll Ende 2025 in 
Betrieb gehen und mit ihren 4200 m2 
die Produktions- und Logistikkapazitä-
ten von GC Europe erweitern. 

Mit der als Ji Chin Sai bekannten Zere-
monie, zu der verschiedene shintoisti-
sche Rituale gehören, soll der Boden für 
den Bau bereitet und der Erfolg des Pro-
jekts gewährleistet werden. An den 
wichtigsten Ritualen – darunter das Ji 
Chin no gi (Spaten-Ritual) und Tamagus-
hi Hoten (Weihe der grünen Zweige) – 
waren beteiligt:  Makoto Nakao, Chair-
man, Präsident und CEO der GC Holding, 

Josef Richter, President und COO von GC 
Europa, und Ludo Rits, Deputy General 
Manager der Takenaka Europe.

Erweiterung der Kapazitäten

Mit dem neuen dreistöckigen Gebäude 
in Leuven werden die Fertigungs-, Mon-
tage- und Lagerkapazitäten für Keramik, 
Verbundwerkstoffe sowie digitale Mate-
rialien und Ausrüstungen erweitert. In 
Zukunft soll es auch eine direkte Verbin-
dung zu dem bestehenden Logistik-
gebäude geben, um die Effizienz weiter 
zu steigern. 
Seit Jahrzehnten befindet sich die Zen-
trale von GC Europe in Leuven. Von hier 
aus wird nicht nur Europa, sondern auch 
der Nahe Osten und Afrika beliefert. Die-

ses Bauprojekt verdeutlicht erneut, dass 
GC Europe für Wachstum und Spitzen-
leistungen in der Dentalindustrie steht.

www.gc.dental/europe/de-DE

GC Europe baut Produktionsanlage

Startschuss mit Zeremonie
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      Makoto Nakao, Chairman, Präsident 
und CEO der GC Holding (li.) bei der 
japanischen Zeremonie mit 
Shinto-Meister Drs. Paul de Leeuw

>

Event & Weiterbildung

Die Grenzen zwischen Zahnerhalt und 
restaurativen Konzepten verschwimmen 
zunehmend. Deshalb bietet das Sympo-
sium „Wissen & Praxis 360°: Direkte und 
indirekte Restaurationstechniken“ eine 
außergewöhnliche Plattform, um Zahn-
medizin aus möglichst vielen Blickwin-
keln zu betrachten. Die Veranstaltung 
findet am 16. November 2024 bei Kuraray 
Noritake in Hattersheim statt.

Das Symposium „Wissen & Praxis 360°“ 
zeichnet sich durch einen multidisziplinä-
ren Ansatz aus, der eine 360°-Perspektive 
in den Mittelpunkt stellt. Das Programm 
integriert Zahnerhaltung, Prothetik sowie 
restaurative Zahnheilkunde und bietet so 
eine umfassende Sicht auf viele Aspekte 
der täglichen Praxis. Die Fachthemen kon-
zentrieren sich auf prothetische und kon-
servierende Therapieoptionen – eine 

Kombination, die in der dentalen Kon-
gresslandschaft selten so ausführlich be-
leuchtet wird. Die Teilnehmer erwartet ein 
abwechslungsreiches Programm, das so-
wohl wissenschaftlich fundiert als auch 
auf die direkte klinische Anwendung aus-
gerichtet ist. Experten teilen ihr Wissen, so 
diskutiert Prof. Ivo Krejci die vielfältigen 
Einsatzmöglichkeiten von direkten und in-
direkten Kompositen und gibt praktische 
Empfehlungen für verschiedene klinische 
Szenarien. Prof. Cornelia Frese teilt ihr fun-
diertes Wissen über minimalinvasive Tech-
niken und betont deren Bedeutung für 
den Zahnerhalt. Prof. Matthias Kern be-
leuchtet die Versorgung von Einzelzahnlü-
cken mit Adhäsivbrücken. Prof. Rainer 
Haak führt durch die Welt der modernen 
Adhäsivsysteme, deren Entwicklung und 
wie diese die Praxis der Zahnerhaltung re-
volutionieren. Prof. Nicole Passia rundet 

das Programm ab, indem sie sich auf Zir-
konoxidrestaurationen konzentriert und 
deren Vor- und Nachteile im Kontext der 
modernen zahnärztlichen Praxis erläutert.
Das Symposium bietet die Gelegenheit, 
sich von einigen der brillantesten Köpfe 
der Branche inspirieren zu lassen und 
wertvolle Einblicke in die neuesten Trends 
und Technologien zu gewinnen. Es geht 
nicht um Produkte, es geht um den Aus-
tausch von Wissen und die Auseinander-
setzung mit Konzepten, die die Zukunft 
der Zahnmedizin prägen werden.

www.kuraraynoritake.eu

Direkte und indirekte Restaurationstechniken

Symposium definiert neue Grenzen
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      Wissen & Praxis 360°: Direkte und 
indirekte Restaurationstechniken 

>
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Seit 1974 steht bredent für innovative Lösungen in der 
Zahntechnik und Prothetik. Für die kommenden zehn 
Jahre hat sich das Unternehmen klare Ziele gesetzt.

Das Unternehmen entwickelt, produziert und vertreibt seit 
50 Jahren richtungsweisende Komplettlösungen, mit dem 
Ziel, die zahnärztliche Versorgung der  Menschen zu verbes-
sern, und berät seine Kunden für eine sichere und erfolgrei-
che Anwendung der Therapielösungen. Die fest verankerten 
Firmenwerte von bredent – partnerschaftlich, richtungswei-
send und leistungsfähig – bilden das Fundament für das kon-
tinuierliche Streben nach Exzellenz. In den kommenden zehn 
Jahren hat sich bredent ehrgeizige Ziele gesetzt: die Produk-
tivität steigern, als attraktiver Arbeitgeber wahrgenommen 
werden und verstärkt auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz set-
zen. Ein weiteres Highlight zum Jubiläum ist das geplante au-
tomatische Kleinteilelager. Dies wird die Effizienz in der Pro-
duktion weiter steigern und die Lieferzeiten verkürzen. 
Bereits 2023 hat sich die bredent group dazu entschieden, 
ein automatisches Kleinteilelager (AKL) zu beauftragen und 
in eine firmeneigene Halle einzubauen. Geschäftsführer Nils 
Brehm: „Wie alle Firmen merken auch wir den zunehmen-
den Fachkräftemangel nicht ausschließlich, aber eben auch 
im Bereich Produktion und Logistik. Deshalb war für uns 
schnell klar, dass wir eine Lösung brauchen, um die vielen 
Hände, die wir nach wie vor suchen, aber im Moment nicht 
finden, zu ersetzen. Das AKL ist eine richtungsweisende In-
novation in dem Bereich.“ bredent blickt stolz auf 50 Jah-
re erfolgreiche Geschichte zurück und freut sich auf viele 
weitere Jahre voller Innovationen und Fortschritte in der 
zahntechnischen und zahnmedizinischen Versorgung. 

www.bredent.com

Ambitionierte Ziele für die Zukunft 

bredent feiert 50-Jähriges
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      Am Hauptstandort der bredent group in Senden 
laufen die Fäden des Unternehmens zusammen. 
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Sowohl restaurative als auch 
kieferorthopädische Ergebnisse 
können durch eine integrierte Invisalign® 
Behandlung verbessert werden.

Entwickeln Sie Ihre Praxis weiter, um 
Patienten umfassender zu betrachten 
und ganzheitlich zu behandeln.

© 2024 Align Technology, Inc. Invisalign, sowie weitere Bezeichnungen sind Handels- bzw. 
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Digitalisierung praxisnah erleben.
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Dr. Detlef Hildebrand
Implantat 11: finale Abformung des Implantats in regio 11 mit 
einem individualisierten Abformpfosten nach Ausformung der 
 periimplantären Weichgewebe

Zahntechnik: DentalConcept Berlin 
Versorgung: Zustand vor Herstellung der definitiven Vollkeramikkrone Zahn 11
Kamera: Canon EOS R  
ISO: 1600 I Blende: f/16 I Belichtungszeit: 1/80 Sek I Brennweite: 100 mm
Zahnärztliche Praxis 
Westhafenstraße 1 13353 Berlin I hildebrand@dentalforum-berlin.de
www.zahnarztpraxis-hildebrand.de
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 operativen Eingriffs. Dieses praktische Buch vermittelt das wertige Nähen  
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Eine systemische Tumortherapie stellt per 
se keine zwingende Kontraindikation für 
eine erfolgreiche Sofortbelastung von So-
fortimplantaten dar. Jedoch muss ein Be-
handler vor Beginn der Implantattherapie 
mit einer gründlichen Untersuchung ab-
klären, ob potenzielle oder vorhandene 
intraorale Entzündungs- oder Schmerz-
quellen vorliegen, die den erwünschten 
Verlauf der onkologischen Therapie be-
einträchtigen könnten [7]. Für den im-
plantatprothetischen Erfolg ist wiederum 
ein exaktes Erfassen der maßgeblichen 
hart- und weichgeweblichen Strukturen 
mittels einer DVT-Aufnahme und einem 
Intraoralscan entscheidend. Gematcht bil-
den beide die Grundlage für die virtuelle 
Konstruktion einer Bohrschablone und 
damit einer navigationsgestützten Implan-

tation. Kann beim Setzen der Implantate 
eine ausreichende Primärstabilität von 
mindestens 25 Ncm erreicht werden, ha-
ben sofortversorgte Implantate entspre-
chend geeigneter Systeme eine ähnlich 
hohe Überlebensrate wie unbelastet ein-
heilende Implantate [2,6].

Kasuistik

Der Patient, ein stark engagierter Ge-
schäftsmann mit längerer Zahnarztkarenz, 
suchte erst wenige Tage vor seiner Ein-
weisung ins Krankenhaus die Praxis des 
Autors auf mit dem Wunsch, den ästhe-
tisch und funktionell desolaten Zustand 
seiner Oberkieferbezahnung möglichst an 
einem Tag sanieren zu lassen. Anhand der 
klinischen und radiologischen Aufnahmen 

wurden ihm seine Zähne als nicht erhal-
tungsfähig dargelegt. Eine Totalprothese, 
auch übergangsweise, lehnte er katego-
risch ab. Sein Wunsch war vielmehr eine 
festsitzende implantatprothetische Ver-
sorgung. Dies jedoch hätte komplexe Aug-
mentationen und ausreichend Zeit für die 
stabile Einheilung erfordert. Nach einem 
ausführlichen und offenen Beratungs-
gespräch stimmte der Patient einem Voll-
versorgungs-Set-up in Form einer heraus-
nehmbaren, gaumenfreien Konusprothe-
se zu. Mit einer Primärstruktur aus Kera-
mik und einer Sekundärstruktur aus 
Feingold – auf sechs Implantaten mit pro-
visorischer „Krankenhaus“-Sofort- und 
späterer Definitivversorgung –  schien die-
se Variante die für ihn bestmögliche Lö-
sung darzustellen [5].

Sofortimplantation mit Sofortversorgung im kompromittierten Oberkiefer

Digital von der Bohrschablone 
bis zur definitiven Versorgung 
Ein Beitrag von Dr. Alexander Volkmann und Ztm. Sebastian Schuldes MSc

Implantatprothetische teleskopierende Full-Arch-Versorgungen zählen zu den komplexen 
 Behandlungsformen und erfordern das Zusammenspiel erfahrener Spezialisten [1]. Dies umso 
mehr, als der Patient an einem Malignom erkrankt war und zwingend mit einer Therapie begin-
nen musste. Das wiederum bedingte eine umgehende Rehabilitation seines insuffizienten Zahn-
status im Oberkiefer mit einer Full-Arch-Versorgung auf einem verlässlichen Implantatsystem. 

  01/02    Röntgenologische und klinisch desolate Ausgangssituation>
Therapie & Versorgung
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Schablonengeführte 
 Implantation

Bei besonderen Konzepten wie einer So-
fortversorgung mit präfabriziertem Zahn-
ersatz wird in den Leitlinien eine naviga-
tionsunterstützte Implantation empfohlen 
[3], insbesondere auch im Hinblick auf ei-
ne realistische Nutzen-Risiko-Abwägung 
ob eines umfänglichen Eingriffs. 
Schablonengeführt lassen sich Aufberei-
tung und Insertion in der gewünschten 
Präzision mit hoher Sicherheit gemäß 
dem Bohrprotokoll durchführen (Full Gui-
de Surgery). Entsprechend wurde der Be-
handlungsplan noch am selben Tag zwi-
schen Chirurg und Zahntechniker in Form 
eines Backward Planning abgestimmt, um 
die Implantate in ihrem Winkel und ihrer 
Achsausrichtung möglichst optimal aus-
gerichtet auf die geplante Versorgung po-
sitionieren zu können. Die chirurgischen 
Schritte wurden auf Wunsch des Patien-

ten unter Vollnarkose vorgenommen. Die 
Extraktionen der Oberkieferzähne erfolg-
ten so atraumatisch wie möglich, um die 
verbliebenen Alveolenwände nicht zu 
schädigen. Zwei Zähne blieben im I. Qua-
dranten zur zusätzlichen Fixierung der 
Bohrschablone als palatinale Stempel vo-
rübergehend in situ. Nach den Extraktio-
nen wurden das Granulationsgewebe 
sorgfältig entfernt und der Alveolarkno-
chen kürettiert.
Anhand der gematchten Daten des 
Oberflächenscans vom zahnlosen Kiefer 
mit dem Röntgendatensatz konstruierte 
das zahntechnische Labor die Bohr-
schablone wie auch das Provisorium. 
Hierbei war insbesondere auf ein präzi-
ses Matching des Oberflächenscans so-
wie auf eine exakte Überführung der Pla-
nung in die Bohrschablone zu achten, 
um eine Inkongruenz der Bohrstollen zu 
vermeiden. Nach Überprüfung, unter 
anatomisch-chirurgischen Gesichtspunk-

ten, durch den Chirurgen wurden beide 
Komponenten CAD/CAM-basiert fräs-
technisch hergestellt.
Die Aufbereitung – anhand der Guided 
Bohrkassette – sowie die Insertion er-
folgten durch die Schablone hindurch. 
Inseriert wurden sechs Progressiv-Line-
Implantate von Camlog. Mit Ausnahme   
in regio12 mit 13 x 3,8 mm wurden 
13 x 4,3-mm-Implantate in der Front und 
9 x 4,3-mm-Implantate beidseitig poste-
rior gesetzt. Die Implantate in der Front 
wurden gemäß der Markierung auf der 
Bohrschablone ausgerichtet, um bei den 
indexierten, abgewinkelten Comfour-
Abutments eine Verdrehung des Schrau-
benkanals zu vermeiden. 
Um 17 Grad gewinkelte Abutments ent-
sprechen erfahrungsgemäß weitgehend 
dem realen Winkel zwischen Alveolar-
kamm und Nullebene des Patienten. Al-
le Implantate konnten primärstabil mit 
einem Eindrehmoment von rund 

  03    Intraoraler Situs nach Extraktion mit Verbleib der 
Zähne 16 und 13 zur Fixierung der Bohrschablone

>    04   Planung der Implantatparameter anhand des 
Röntgenbildes (vor Extraktion der Restzähne)

>

   05/06   Geplanter und realisierter Sitz der Bohrschablone mit palatinalem 
Stempel

>    07   Aufbereitung in regio 11 für ein 
4,3 x 11 mm Progressiv-Line- 
Implantat 

>

Therapie & Versorgung
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Zirkonoxid hat sich als Restaurations-
material etabliert. Zunächst auf den Ein-
satz im Dentallabor beschränkt, hat heu-
te jede Zahnarztpraxis, die im Chairside-
Verfahren Restaurationen fertigt, Zugriff 
auf Zirkonoxid in Blockform. Insbesonde-
re die mechanischen Eigenschaften ma-
chen Zirkonoxid zum festen Bestandteil 
des prothetischen Praxisalltags. Dank der 
Fortschritte im Bereich der ästhetischen 
Eigenschaften können mit transluzenten 
Multi-Layered-Zirkonoxiden wie dem Ka-
tana Zirconia Block (Kuraray Noritake) 
auch monolithische Versorgungen mit 
gutem Ergebnis gefertigt werden. Ins-
besondere die dritte Generation von Zir-
konoxid hat das Potenzial, Lithiumdisili-
kat-Keramik in der klinischen Anwendung 
zu ersetzen und erobert daher zuneh-
mend die Chairside-Fertigung.

Zirkonoxid inmitten der 
 CAD/CAM-Keramiken

Die Vielfalt an CAD/CAM-Materialien ist 
groß. Silikatkeramiken, Oxidkeramiken, po-
lymerbasierte CAD/CAM-Materialien – je-
de Werkstoffklasse hat andere werkstoff-
kundliche Parameter. Mittendrin befindet 
sich Zirkonoxid, das mittlerweile fast als 
„Alleskönner“ gilt. Ob Zahnarztpraxis oder 
Dentallabor, es bietet sich ein breites An-
wendungsspektrum. Selbst Veneers und 
monolithische Frontzahnkronen sind mög-
lich. Für die Antwort auf die Frage, wel-
ches CAD/CAM-Material zum Einsatz 
kommt, sind werkstoffkundliche Kennwer-
te sowie patienten- und anwendungsspe-
zifische Faktoren entscheidend. In den 
meisten Situationen bestimmen mecha-
nische und/oder ästhetische Anforderun-
gen die Materialentscheidung. Zudem ist 

für eine erfolgreiche Chairside-Anwen-
dung von Zirkonoxid neben Werkstoffwis-
sen die sachgerechte Be- und Verarbei-
tung entscheidend [1,2]. 

Zirkonoxid und Ausflug in die 
Werkstoffkunde

Zirkonoxid stellt in der dentalen Werk-
stoffkunde keine homogene Gruppe dar, 
sondern differenziert sich in diversen Va-
rianten mit spezifischen Materialeigen-
schaften [9]. Für den klinischen Einsatz 
sind insbesondere die Biegefestigkeit und 
die optischen Eigenschaften relevant. Die-
se Charakteristika werden durch den in-
dustriellen Fertigungsprozess bzw. die Zu-
gabe spezifischer Additive, wie Yttrium-
oxid, beeinflusst. Tetragonale Zirkonoxide 
(3Y-TZP) zeichnen sich durch eine exzel-
lente Festigkeit aus, weisen jedoch eine 

Anwendungsmöglichkeiten von Multi-Layered-Zirkonoxid 

Die Vielfalt von Zirkonoxid  
 im Praxisalltag
Ein Beitrag von Dr. Andreas Kaiser

Multi-Layered-Zirkonoxid bietet viel Flexibilität im zahnärztlichen Praxisalltag. Je nach Ausgangs -
situation und Anspruch des Patienten können das passende Material und die entsprechende Vor-
gehensweise gewählt werden. Die verschiedenen Wege – chairside, semi-chairside und labside – 
werden aus Anwendersicht im Kontext von Patientenfällen vorgestellt.

  02    Situation nach dem Entfernen der alten Füllungen 
und einer leichten Nachpräparation 

>  01    Patientenwunsch: Ästhetische Restauration der Zähne 
11 und 21 innerhalb eines Termins 

>
Praxis & Labor
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eingeschränkte Ästhetik aufgrund ihrer 
Opazität auf [3,4]. Daher haben viele Her-
steller konventionelle Zirkonoxide 
(3Y-TZP) modifiziert, indem sie den Yttri-
umoxidgehalt erhöhten. Ergebnis sind so-
genannte kubisch-tetragonale Zirkonoxi-
de (5Y-TZP, 4Y-TZP). Diese haben eine et-
was verringerte Festigkeit, punkten je-
doch durch eine erhöhte Transluzenz 
[10]. Die Festigkeit von kubisch-tetrago-
nalem Zirkonoxid liegt, obwohl reduziert, 
mit Werten zwischen 500 und 1000 MPa 
immer noch über jenen von Silikatkerami-
ken [11]. Innerhalb von Zirkonoxid neh-
men Multi-Layered-Werkstoffe eine be-
sondere Stellung ein. Die mehrschichtigen 
Zirkonoxide sind eine Weiterentwicklung 
in der Werkstofftechnologie. Das Unter-
nehmen Kuraray Noritake hat hier eine 
Vorreiterrolle eingenommen und 2013 
das erste Multi-Layered-Zirkonoxid (Kata-
na Zirconia ML) auf den Markt gebracht. 
Heute bietet die Katana-Multi-Layered-
Familie verschiedene mehrschichtige Zir-
konoxid-Varianten. Für den Chairside-Ein-
satz wurde Katana Zirconia STML Block 
entwickelt, ein hochtransluzentes Zirkon-
oxid, charakterisiert durch einen kontinu-
ierlichen Farbverlauf. Die neueste Ent-
wicklung ist Katana Zirconia YML. Das Hy-
bridzirkonoxid – als Disc für zahntech-
nische Fertigung verfügbar – kombiniert 
verschiedene Zirkonoxid-Varianten und 
hat einen Farb-, Festigkeits- und Trans-
luzenzverlauf. 
Für Chairside-Anwendungen stehen mo-
nolithische Zirkonoxid-Restaurationen im 
Fokus, da sie diverse Vorteile bieten; da-
zu zählen: kein Chipping, reduzierter Auf-
wand, hohe Ästhetik und optimierte Kos-
ten [5]. Vor allem mehrschichtige, poly-

chromatische Werkstoffe erfüllen an-
spruchsvolle ästhetische Kriterien. Die 
guten Materialeigenschaften prädestinie-
ren diese Zirkonoxide nicht nur für den 
Molarenbereich, sondern auch für Restau-
rationen im Prämolaren- und Frontzahn-
bereich. 

Klinisches Vorgehen    
und Fallbeispiele

Die Integration von Zirkonoxid in den 
zahnmedizinischen Praxisalltag wird an-
hand von Fallbeispielen dargestellt. 
Grundsätzlich wird die Wahl der Vor-
gehensweise von der individuellen Patien-
tensituation und den klinischen Rahmen-
bedingungen bestimmt. Der Chairside-
Prozess erfordert profundes Fachwissen 
und handwerkliches Geschick. Besonders 
mit speziellen Finalisierungsmethoden 
kann ein zusätzliches Mass an Ästhetik er-
zielt werden. Der Autor – Zahnarzt mit 
fundierter zahntechnischer Ausbildung – 
differenziert im Alltag zwischen drei Vor-
gehensweisen: 
• chairside: Mithilfe des digitalen Work-

flows wird die Restauration direkt in 
der Zahnarztpraxis (mittels Cerec) 
konzipiert und fertiggestellt.

• semi-chairside: Die im digitalen Work-
flow konstruierte Restauration wird 
im hauseigenen Praxislabor individua-
lisiert und verfeinert.

• labside: Die Restauration wird in 
enger Kooperation mit einem 
versierten Zahntechniker extern 
 realisiert.

Diese Differenzierung ermöglicht eine pa-
tientenzentrierte Herangehensweise, die 

den jeweiligen Anforderungen und Gege-
benheiten optimal gerecht wird.

Chairside: Katana Zirconia STML ohne 
Verblendung (Frontzahnkronen, nur 
bemalt) (Abb. 1 bis 4)
Die Patientin wünschte die Neuversor-
gung der Zähne 11 und 21. Die Zähne wa-
ren mit alten Kompositfüllungen versorgt 
und erfüllten nicht mehr die ästhetischen 
Ansprüche der Patientin. Sie wünschte 
sich neue Restaurationen und legte Wert 
auf einen zeiteffizienten Behandlungsan-
satz. Nach der klinischen Evaluation fiel 
deshalb die Entscheidung zugunsten 
zweier monolithischer Kronen aus Zirkon-
oxid. Ziel war es, die Kronen innerhalb ei-
ner Sitzung fertigzustellen. 
Nach Abnahme der alten Restaurationen 
wurden die Zähne nachpräpariert und die 
Situation mit dem Intraoralscanner erfasst. 
Konstruktion und Fräsen der Kronen er-
folgten innerhalb der Cerec-Welt. Die Kro-
nen wurden aus einem transluzenten Mul-
ti-Layered-Zirkonoxid (Katana Zirconia 
STML Block) gefräst und im SpeedFire-
Sinterofen gesintert. Nach einer leichten 
Individualisierung mit Malfarben (Cerabien 
FC Paste Stain, Kuraray Noritake) konnten 
die Kronen adhäsiv im Mund befestigt 
werden (Panavia SA Cement Universal).

Semi-chairside: Aus Katana Zirconia 
STML gefräster Stiftaufbau und Zirkon-
oxid-Krone (Abb. 5 bis 11)
Der Patient hatte einen ausgeprägten ka-
riösen Defekt unter einer alten Restaura-
tion auf dem Prämolaren (VMK-Wurzel-
stift). Nach Entfernung des kariösen Den-
tins bis in den Wurzelkanal hinein und ko-
nischer Wurzelkanalaufbereitung wurde 

  04    Adhäsiv eingesetzte Kronen (Panavia SA Cement Universal)>  03    Chairside-gefertigte Kronen aus 
Zirkonoxid (Katana Zirconia 
STML Block)

>
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ein Scan für einen indirekten Stumpfauf-
bau aufgenommen. Nach der CAD-Kon-
struktion des Aufbaus, dem Fräsen aus 
Zirkonoxid (Katana Zirconia STML) und 
dem Speed-Sintern erfolgte die intraora-
le Befestigung (Panavia SA Cement Uni-
versal) des Stumpfaufbaus. Danach konn-
te der Zahn als Pfeiler für eine vollkerami-
sche Krone präpariert werden. Bei so tief 
subgingivalen Präparationen wie in die-
sem Fall ist initial eine provisorische Ver-
sorgung ratsam, um ideale gingivale Be-
dingungen für die finale Krone zu schaf-
fen. Die temporäre Restauration wurde im 
Cerec-Kopiermodus erstellt, aus einem 

Komposit-Block gefräst und intraoral an-
gepasst. Vier Wochen später erfolgte die 
Versorgung mit einer Zirkonoxid-Krone 
(Katana Zirconia Block), die im Chairside-
Verfahren – monolithisch mit Glasurbrand 
– hergestellt wurde.

Semi-chairside: Aus Katana Zirconia 
STML gefräste Frontzahnkrone  
(Abb. 12 bis 14)
Bei dem Patienten wurden (alio loco) vor 
einigen Jahren die unteren Frontzähne 
mit Kronen aus konventionellem Zirkon-
oxid gefertigt. Seither frakturierte die Kro-
ne Zahn 41 mehrmals aufgrund der funk-

tionellen Gegebenheiten – ein tiefer Biss. 
Der Patient konsultierte die Praxis mit 
dem Wunsch nach einer neuen Krone. 
Nach Entnahme der alten Krone und ei-
ner leichten Nachpräparation wurde die 
Situation mit dem Intraoralscanner erfasst 
und eine monolithische Krone konstruiert. 
Dabei fanden die funktionellen Gegeben-
heiten im digitalen Artikulator explizit Be-
achtung. Um die aus Katana Zirconia 
STML gefräste Krone farblich zu indivi-
dualisieren, kamen die Effektflüssigkeiten 
Esthetic Colorant zum Einsatz. Das Auftra-
gen der verschiedenfarbigen Flüssigkei-
ten vor dem Sintern verleiht dem mono-

  05    Situation nach Entnahme einer 
alten Prämolarenkrone

>   06    Digital erfasste Situation nach endodontischer Behandlung >

  07    Aus Zirkonoxid gefräster 
Stumpfaufbau

>   08    Adhäsiv eingesetzter Aufbau 
vorbereitet für eine temporäre 
Versorgung

>   09    Kontrollröntgenbild>

  10    Temporäre Chairside-Krone aus einem 
Komposit-Block

>   11    Eingesetzte Krone aus Zirkonoxid unmittelbar nach der 
adhäsiven Befestigung

>
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lithischen Gerüst von innen heraus einen 
dreidimensionalen Effekt. Zum Vergleich 
wurde eine zweite Krone gefertigt und 
ohne Esthetic Colorant dem Sinterprozess 
unterzogen. Die individualisierte Krone 
überzeugte nach dem Sintern mit einer 
lebendig wirkenden Ästhetik. Mit einer 
hauchdünnen Schicht Micro-Layering-Ke-
ramik (Cerabien ZR FC Paste Stain) ist der 
natürliche 3D-Effekt zusätzlich verstärkt 
worden.

Labside: Zehn Veneers (Katana Zirco-
nia YML) im Dentallabor gefertigt  
 (Abb. 15 bis 19)
In herausfordernden Fällen liegt der 
Schlüssel zum erfolgreichen Ergebnis in 
der Zusammenarbeit mit dem Dental-
labor. Die Patientin war unzufrieden mit 
ihrer Frontzahnästhetik. Die Zähne 15 bis 
25 waren mit Veneers versorgt, die je-
doch nicht den ästhetischen Ansprüchen 
der Patientin entsprachen. Die Veneers 
wirkten wenig körperhaft, sehr flach und 
wenig individuell. Es fiel die Entscheidung 
für neue Veneers. Nach Abnahme der al-

ten Restaurationen offenbarten sich ver-
färbte Stümpfe und kariöse Stellen im In-
terdentalbereich. Die kariösen Bereiche 
wurden entfernt und bei der Nachprä-
paration die approximalen Kontakte auf-
gelöst. So erhält der Zahntechniker mehr 
Gestaltungsfreiheit für die Zahnformen. 
Im digitalen Workflow wurden provisori-
sche Restaurationen aus Komposit gefer-
tigt und eingegliedert. Nun hatte die Pa-
tientin Zeit, sich mit der Optik ihrer neu-
en Zähne vertraut zu machen. Ihre Ände-

rungswünsche wurden bei der Kon - 
struktion der finalen Restaurationen be-
achtet und Veneers aus Zirkonoxid (Kata-
na Zirconia YML, Farbe A1) gefräst. Bei ei-
ner Einprobe sind ästhetische Feinheiten 
besprochen und im Anschluss die Ve-
neers fertiggestellt worden. Die Befesti-
gung im Mund erfolgte mit einem speziel-
len Befestigungskomposit für Veneers 
(Panavia Veneer LC, Kuraray Noritake). 
Die Frontzähne wirken nun deutlich kör-
perhafter und natürlicher. 

  12    Situation vor Erneuerung der Zirkonoxid-Krone Zahn 41>

  13a/b    Individualisieren der Zirkonoxid-Krone (Katana Zirconia STML Block) mit Effektflüssigkeiten (Esthetic Colorant) vor 
dem Sintern

>

  14    Individualisierte Zirkonoxid-Krone Zahn 41 nach der adhäsiven Befestigung>
Praxis & Labor
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Zusammenfassung

Über einen längeren Zeitraum hinweg war 
für Cerec-Anwender die hochfeste Silikatke-
ramik, insbesondere Lithiumdisilikat, auf-
grund ihrer überzeugenden ästhetischen 
Merkmale das bevorzugte Material. Der Ver-
fasser dieses Beitrags setzt seit etwa vier 
Jahren auf Zirkonoxid und präferiert das 
Material mittlerweile für nahezu alle kli-
nischen Anwendungen. Die Wahl basiert 
auf mehreren materiellen Vorteilen [8]:
1.  Zirkonoxid übertrifft Lithiumdisilikat-

Keramik in seinen mechanischen 
Eigenschaften. Obwohl die Translu-
zenz von Zirkonoxid geringer sein 
kann, bleibt sie bei vergleichbarer 
Materialdicke annähernd gleich [8].

2.Die inhärente Festigkeit von Zirkon-
oxid ermöglicht die Fertigung von 
Restaurationen mit reduzierter 
Schichtstärke.

3. Der intrinsische Farb- und Translu-
zenzgradient von Multi-Layered-
Zirkonoxid ermöglicht ästhetisch 
ansprechende Resultate – entweder 
mit minimalem Nachbearbeitungsauf-
wand (chairside), mit verschiedenen 

Finalisierungsmethoden im Praxis-
labor (semi-chairside) oder in Zusam-
menarbeit mit dem Dentallabor 
(labside). 

Bewährtes Material  
für den Praxisalltag

Zirkonoxid hat sich als vielseitiges und 
zuverlässiges Material in der zahnmedizi-
nischen Praxis bewährt. Seine mechani-
schen und ästhetischen Eigenschaften, 
kombiniert mit den Vorteilen des digita-
len Workflows, ermöglichen eine effizien-
te Behandlung, individuell auf die Not-
wendigkeiten der jeweiligen Patientensi-
tuation abgestimmt. Es ist jedoch wichtig, 
die spezifischen Eigenschaften und An-
forderungen von Zirkonoxid zu verste-
hen, um optimale klinische Ergebnisse zu 
erzielen.

Drei Mythen über die  
Anwendung von Zirkonoxid 

1. Lange Sinterdauer
Limitierender Faktor konventioneller Zir-
konoxide ist der zeitaufwendige Sinter-

prozess. Dieser steht im Gegensatz zu 
den Ambitionen einer effizienten Chair-
side-Restauration. Das Sintern, charakte-
risiert durch graduelle Aufheiz- und Ab-
kühlphasen, sollte den Herstelleranga-
ben folgen und nicht eigenständig ver-
kürzt werden. Für eine optimale 
Chairside-Anwendung von Katana Zirco-
nia ist die Implementierung des Speed-
Sinterns essenziell. Einige Zirkonoxide, 
wie Katana Zirconia STML Block, können 
mit speziellen Sinteröfen (SpeedFire, 
Dentsply Sirona) innerhalb kürzester Zeit 
(18 Minuten) gesintert werden – ohne 
negative Beeinträchtigungen der Mate-
rialeigenschaften [8].

2. Adhäsive Befestigung
Für eine optimale Ästhetik vollkeramischer 
Restaurationen ist eine adhäsive Befesti-
gung erforderlich. Es herrscht oft die An-
nahme, Zirkonoxid-Restaurationen kön-
nen aufgrund ihrer fehlenden Glasphase 
nur mit konventionellen Zementen befes-
tigt werden. Diese Annahme ist nicht kor-
rekt. Richtig ist, dass Zirkonoxid keine 
Glasphase besitzt. Dennoch ist eine adhä-
sive Befestigung einfach realisierbar. Vo-

  15    Sechs Frontzahn-Veneers vor 
der Neuanfertigung

>   16    Situation nach Entnahme der 
Veneers und einer 
Nachpräparation

>   17    Temporäre Kronen aus Komposit 
zur Abstimmung von Form und 
Morphologie

>

  18    Laborgefertigte Veneers aus Zirkonoxid (Katana 
Zirconia YML) mit deutlicher körperhafter, natürlicher 
Optik (zahntechnische Umsetzung: Thomas Barandun)

>   19   Die Eingliederung erfolgte mit einem speziellen 
lichthärtenden Befestigungskomposit für Veneers 
(Panavia Veneer LC).

>
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Pünktlich zum 100-jährigen Jubiläum 
sind die bewährten CAD/CAM-Blöcke 
 Vitablocs TriLuxe forte in fünf neuen Vita 
classical A1–D4 Farben erhältlich.

Mit ihrem integrierten Farbverlauf eignen 
sich Vitablocs TriLuxe forte besonders gut 
für die CAD/CAM-Fertigung von Kronen 
und Veneers im sichtbaren Bereich. Die 
vier Intensitätsschichten garantieren ein 
natürliches Farb- und Lichtspiel – so nah 
an der Ästhetik natürlicher Zähne wie 
möglich. 

Das Material verfügt über ein spezielles 
Feinstrukturgefüge und ist dadurch nach-
weislich besonders gut polierbar und ab-
rasionsstabil. Zahlreiche klinische Studien 
bestätigen die lange Haltbarkeit von Res-
taurationen.
Vitablocs TriLuxe forte ist künftig neben 
den bereits verfügbaren Vita classical Far-
ben A1, A2, A3 und A3.5 auch in den Far-
ben B1, B2, B3, C2 und C3 erhältlich. An-
wender haben damit noch mehr Möglich-
keiten, um farblich passende Restauratio-
nen einfach und schnell zu erstellen. 

www.vita-zahnfabrik.com/ 
vitablocs_TP6_Multicolor.html

Erweiterung um fünf Vita classical B- und C-Farben

Neue Farben bei Vitablocs TriLuxe forte

      Vitablocs TriLuxe forte ermöglicht 
effiziente CAD/CAM-Restaurationen. 

>

Mit der teilweisen Entfernung der infizier-
ten Pulpa (Zahnmark), der Pulpotomie, ver-
folgen Zahnmediziner das Ziel, die Vitalität 
des verbleibenden, gesunden Pulpagewe-
bes durch eine direkte Überkappung zu er-
halten. Dabei kommt der Wahl des 
geeigneten Überkappungsmaterials eine 
zentrale Rolle zu. 

Es gilt, ein Material zu verwenden, das vor 
weiterer Schädigung der Pulpa schützt, die 
Heilung fördert und die Vitalität des Zahn-
marks erhält. Mit Biodentine hat Septodont 
ein therapeutisches Füllmaterial auf Kalzi-
umsilikatbasis im Portfolio, welches sowohl 
über biokompatible und bioaktive Eigen-
schaften verfügt als auch als Medizinprodukt 
der Klasse III zugelassen ist. Vergleichsstudi-
en bestätigen, dass Biodentine gegenüber 
lichthärtenden Überkappungsmaterialien 
wie beispielsweise TheraCal LC eine höhere 
klinische Wirksamkeit aufweist [1,2,3]. Das 
Pulpagewebe eines Zahns kann auf unter-
schiedliche Weise Schädigungen erfahren, 
sei es durch kariöse Infektionen oder Trau-
mata. Mit der Pulpotomie ist die Möglichkeit 
gegeben, Zähne dennoch längerfristig vital 
zu erhalten. Diese Therapieform gewährleis-
tet den Erhalt des vorhandenen gesunden 

Pulpagewebes, welches wiederum die funk-
tionelle wie strukturelle Heilung des Pulpa-
Dentin-Komplexes fördert. Zahnärzte versor-
gen die freigelegte Pulpa dabei mit einem 
Überkappungsmaterial [4]. 
Goldstandard bei der Vitalerhaltung der Pul-
pa sind heutzutage hydraulische Kalziumsi-
likat-Zemente (HKSZ) wie Biodentine von 
Septodont [4]. Die Zeitspanne bis zum Er-
härten der Materialien (Abbindezeit) er-
scheint Behandelnden im Praxisalltag aller-
dings häufig als zu lange, weshalb zuneh-
mend licht- oder dualhärtende Überkap-
pungsmaterialien, wie etwa TheraCal LC1, 
angeboten werden. Zu bedenken sind aller-
dings die mangelnde Biokompatibilität und 
Bioaktivität dieser licht- bzw. dualhärtenden 
Überkappungsmaterialien. Während ein bio-
kompatibles Material bei direktem Kontakt 
keinen negativen Einfluss auf das Gewebe 
haben darf, belegen Studien eine zytotoxi-
sche Wirkung von Kompositmaterialien. 
Auch bei vollständiger Lichtpolymerisation 
können freie, toxische Monomere in das Pul-
pagewebe gelangen. Im Gegensatz zu licht-
härtenden Überkappungsmaterialien fördert 
Biodentine als bioaktives Material die Bil-
dung von Sekundär- und Tertiärdentin und 
neuem Hartgewebe. Mit beiden Material-

klassen behandelte Zähne stellten sich im 
Vergleich nach acht Wochen klinisch als 
symptomfrei dar. Den Experten von Septod-
ont zufolge zeigen alle mit Biodentine the-
rapierten Zähne in der histologischen Unter-
suchung bereits eine vollständige Hartgewe-
bebrückenbildung. Lichthärtende Überkap-
pungsmaterialien zeigten diese Hart- 
gewebeneubildung nur teilweise [1,2]. Bio-
dentine entspricht vollumfänglich den in kli-
nischen Studien festgelegten Erwartungen 
an Überkappungsmaterialien – Biokompati-
bilität und Bioaktivität. Biodentine kann da-
her direkt auf die Pulpa appliziert werden.

www.septodont.de

Literaturhinweis
www.teamwork-media.de/literatur

Biodentine von Septodont überzeugen in Studien

Pulpagewebe vital erhalten
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      Kalziumsilikatbasiertes Biodentine 
von Septodont 

>
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Eine Gliederung der Material-Familien für 
dentale CAD/CAM-Fräsmaschinen kann 
wie folgt getroffen werden:
• Metallische Werkstoffe 

(z. B.: CoCr-Legierungen, Titan)
• Polymer-Werkstoffe 

(z. B.: PMMA, Komposit)
• Keramische Werkstoffe 

(z. B.: Feldspatkeramik, Zirkonoxid)

Diesen drei Material-„Familien“ können 
wiederum diverse Untergruppen zugeord-
net werden. Eine detaillierte Untergliede-
rung ist unter dem Kapitelabschnitt 4.2 zu 
finden. Grundsätzlich ist die Liste der 
 Materialien für die CAD/CAM-gestützte 
Bearbeitung vom Fertigungssystem ab-
hängig. Einige Fräsmaschinen sind speziell 
auf die Umsetzung von Zirkonoxid-Gerüs-
ten ausgelegt. Andere Maschinen decken 
die komplette Materialpalette von Metal-
len über Kunststoffe bis hin zu Glaskera-
miken und oxidischen Hochleistungskera-
miken ab.

Werkstoffkundliche 
 Grundbegriffe

Biegefestigkeit
Die Biegefestigkeit ist einer der wichtigs-
ten Werte für die Beurteilung der Festig-
keit und Dimensionierung eines Objektes. 

Sie beschreibt die einwirkende Kraft, die 
ein Objekt aufnehmen kann, bevor eine 
Fraktur durch Rissbildung ausgelöst wird. 
Mit der Biegefestigkeit wird also die Gren-
ze der maximalen elastischen Belastbar-
keit definiert.
Das unterschiedliche Verhalten von Kera-
miken gegenüber Metallen beruht auf der 
atomaren Bindungsstruktur. Bei kera-
mischen Materialien sind aufgrund der ko-
valent-ionischen Bindungen keine plasti-
schen Verformungen möglich. Beim Über-
schreiten der Elastizitätsgrenze brechen 
keramische Werkstoffe spontan, wohin-
gegen bei Metallen eine plastische Verfor-
mung auftritt. Grundsätzlich kann man die 
Biegefestigkeit keramischer Werkstoffe 
mit der 0,2 %-Dehngrenze von metalli-
schen Werkstoffen vergleichen. Die 
0,2 %-Dehngrenze wird anstelle der 
schwer zu ermittelnden Fließ- oder 
Streckgrenze verwendet. Zur Ermittlung 
dienen der 3– und 4-Punkt-Biegeversuch. 
Der biaxiale Biegeversuch (piston on three 
balls) wird von der Arbeitsgruppe Voll-
keramik der Poliklinik für Zahnärztliche 
Prothetik der LMU München als Standard-
versuch für die Ermittlung der Biegefestig-
keiten von Hochleistungskeramiken wie 
Zirkonoxid verwendet. Die Versuchsanord-
nung ist aus der schematischen Darstel-
lung erkennbar (Abb. 1a bis c).

Beispiel Biegefestigkeit/0,2%-Dehn- 
grenze:
• Glaskeramik: 60 bis 120 MPa (Sonder-

stellung Lithium-Disilikat mit zirka 
360 MPa)

• Kobalt-Chrom-Legierung: 600 bis 
1000 MPa (Bei Metallen ist die 
0,2 %-Dehngrenze  vergleichbar mit 
der Biegefestigkeit von Keramik)

Härte
Die Härte ist der mechanische Wider-
stand, den ein Werkstoff dem mecha-
nischen Eindringen eines anderen Körpers 
entgegensetzt. Es können verschiedene 
Arten der Härte unterschieden werden. 
Insbesondere die Härteprüfverfahren un-
terscheiden sich. So kann man beispiels-
weise die Martenshärte (HM), die Rock-
wellhärte (HR), die Brinellhärte (HB), die 
 Vickershärte (HV), die Shorehärte oder die 
 Mohssche Härte unterscheiden.
Die einzelnen Härten unterscheiden sich 
durch die verschiedenen Prüfverfahren 
beziehungsweise Ordnungsskalen. Bei-
spielhaft sind nachfolgend zwei Prüfver-
fahren kurz beschrieben.

Brinellhärte (HB)
Bei der Härteprüfung nach Brinell wird ei-
ne Kugel aus gehärtetem Stahl oder Hart-
metall mit einer bestimmten Kraft und 

Werkstoffkundliche Grundbegriffe – einfach erklärt

Grundlagen der 
 CAD/CAM-Materialien
Ein Ausschnitt aus dem Buch „3D-Druck & CAD/CAM in der digitalen Zahnheilkunde“ von Josef Schweiger, MSc

Die Entwicklungen im Bereich innovativer Werk stoffe lassen den Ausbau bestehender Fertigungs-
wege und neuer Behandlungskonzepte erwarten. Basierend auf dem breiten Portfolio an Mate-
rialien kann zunächst nach der Fertigungsart untergliedert werden. Bei der additiven Fertigung 
wird das Objekt schichtweise aufgebaut. Als Materialien kommen bislang Kunststoff und Kunst-
harz (Stereo lithografie) oder Metalle (Selective  Laser  Melting) zum Einsatz. Das subtraktive Vorge-
hen lässt das Objekt durch den Abtrag von Material entstehen. Anwendung finden unter 
anderem Feldspatkeramiken, Glaskeramiken, Zirkonoxide, Kunststoffe oder Metalle. 

Shop

Grundlagen & Forschung
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über einen bestimmten Zeitraum in die 
plane Oberfläche des zu prüfenden Werk-
stoffes gedrückt. Die Kugeln können einen 
Durchmesser von 2,5 mm, 5 mm oder 
10 mm haben. Die Belastung und der Ku-
geldurchmesser müssen so abgestimmt 
werden, dass der Durchmesser des Kugel -
eindruckes (= d) 1/5 bis 1/2 des Kugel-
durchmessers ist. Der Durchmesser d des 
Kugeleindruckes wird vermessen und da-
raus die Fläche des Eindrucks berechnet. 
Die Brinellhärtezahl erhält man dadurch, 
dass man den aufgewandten Druck durch 
die Eindrucksfläche teilt (Abb. 2). 

Vickershärte (HV)
Die Härteprüfung nach Vickers wird ins-
besondere für zahntechnische Metalle 
verwendet. Als Eindruckwerkzeug wird ei-
ne Diamantpyramide mit einem Öffnungs-
winkel von 136° unter festgelegter Prüf-
kraft verwendet. Dabei wird die Eindruck-
oberfläche  gemessen. Das Verhältnis von 
Prüfkraft (in Newton) zu Eindruckoberflä-
che (in mm2) ergibt mit dem  Faktor 0,1891 
multipliziert die Vickershärte.
HV 10 bedeutet, dass die Prüfkraft 10 Ki-
lopond beträgt. Somit besagt HV 5, dass 
eine Prüfkraft von 5  Kilopond aufgewen-
det wurde. Für Dentallegie rungen wird in 
der Regel HV 5 verwendet (Abb. 3). 
Beispiel Vickershärte:
Die Edelmetalllegierung Degulor M (Dents-
ply Sirona) hat nach dem Gießen und 
langsamer Abkühlung (= Selbstaus- 
härtung) eine maximale Härte von 
HV 5 = 235.

Elastizitätsmodul
Dieser Materialkennwert bestimmt den 
Zusammenhang zwischen Spannung und 
Dehnung bei der Verformung eines Kör-
pers bei linear elastischem Verhalten. 
Demnach definiert der Elastizitäts modul 
den maximalen Widerstand gegen eine 
Ver formung.
Beispiel Elastizitätsmodul:
• Glaskeramik: 60 bis 80 GPa
• Zirkonoxid: 200 bis 220 GPa 
• NEM-Legierungen: 180 bis 230 GPa

Wärmeausdehnungskoeffizient (WAK)
Der Wärmeausdehnungskoeffizient 
(WAK) beschreibt die temperaturabhängi-
ge Dimensionsveränderung eines Materi-
als. Ein WAK von 13,5 bedeutet, dass sich 

  01a-c    Die drei verschiedenen Prinzipien zur Bestimmung der 
Biegefestigkeit (Bildvorlage: Arbeitsgruppe Vollkeramik der 
Poliklinik für Zahnärztliche Prothetik der LMU München)

>
Grundlagen & Forschung
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Von Gunther Seubert 

In diesem Lehrbuch werden die Grundlagen 
der funktionellen Aufwachstechnik neu 
aufgerollt. Der Autor geht dabei detailliert auf die 
Modellherstellung, die Wichtigkeit und Funktion 
eines Split-Casts, die Stumpf vorbereitung sowie 
die adäquaten Materialien und Instrumente ein. 
Eine Darstellung der zu beachtenden Schritte 
beim eventuellen Einschleifen von den aus 
Wachs in Keramik umgesetzten Restaurationen 
vervollständigt die Gesamtbetrachtung. 
Gunther Seubert zeigt anschaulich, dass es nicht 
um die exakte und lehrbuchartige Reproduktion 
aller Stopps geht, sondern die Natur und die 
damit vorgegebene  Situation die Maßgaben für 
den anzufertigenden Zahnersatz sind. Dieses 
Buch verdeutlicht den Gesamtzusammenhang 
und soll klarmachen, dass der eine oder andere 
volldigitale Workflow so nicht funktionieren kann.
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ISBN: 978-3-932599-41-5

shop.mgo-fachverlage.de

service@mgo-fachverlage.de
Tel. +49 8243 9692-0
Fax +49 8243 9692-22

Seitenzähne von A-Z
Grundlagen auch für das digitale Zeitalter

Der Natur auf der Spur

49,-€
jetzt nur

© Copyright 2024 – mgo fachverlage GmbH & Co. KG • © Copyright 2024 – mgo fachverlage GmbH & Co. KG



3D-Druck & CAD/CAM  
in der digitalen Zahnheilkunde

Einen Wandel erleben wir bereits seit Jahren 
in der Zahnmedizin und Zahntechnik durch die 
Einführung digitaler Technologien. Zahntechnikern 
fällt es zunehmend schwer, sich in dem 
innovationsreichen und sich rasant entwickelnden 
Feld zurechtzufinden. Dies ist unter anderem 
der noch unzureichenden Vermittlung digitaler 
Grundkenntnisse innerhalb der Ausbildung und des 
Studiums geschuldet. 

Höchste Zeit also für ein Fachbuch, das die 
wichtigen Grundlagen in den Bereichen des 
3D-Drucks, der CAD/CAM-Technologie, der 
modernen Materialien und der daraus entwickelten 
Konzepte vermittelt. Mit diesem lang ersehnten 
Lehrbuch ist es den Autoren Josef Schweiger und 
Annett Kieschnick gelungen, einen modernen und 
didaktisch hervorragend aufbereiteten Leitfaden 
zusammenzustellen, der genau diesen Ansprüchen 
gerecht wird und die bislang bestehende Lücke 
schließt. 
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